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86 Kapitel IY.
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folglich:
Die Dichtigkeiten der Ladungen verhalten sich um¬

gekehrt wie die Radien .
Ist eine der Kugeln sehr klein , so wird die Dichtigkeit 8 und

damit die Oberflächenspannung 2 xd'2 so grofs , dafs die bekannte
büschelförmige Ausstrahlung eintritt , die naturgemäfs bei Spitzen am
stärksten hervortreten wird . Mit feineren Hülfsmitteln läfst sich be¬
weisen, dafs bei Ladung eines beliebig gestalteten Konduktors die
Dichte der Belegung umgekehrt proportional demKrümmungsradius ist .

70) Batterie Leydener Flaschen , nebeneinander ge¬
schaltet .

Mehrere kugelförmige Leydener Flaschen vom Innenradius r und
Aufsenradius p und von

Fig . 49 . der Glasdicke d — p — r
mögen so verbunden
werden , dafs alle Kerne

■*" unter sich und alle Schalen
unter sich kommunizieren .
Die letzte Schale sei nach
der Erde abgeleitet . Be¬

findet sich auf jedem Kerne die Ladung -f- E , so ist die Gesamt¬
ladung gleich nJE. Das Potential der abgeleiteten Schalen ist Null .
Das Potential jedes Kernes ist

F = E - Ei = = E l ~zl = El .r q \ r g ) rg rg
Liegen nämlich die Flaschen so weit auseinander , dafs man von der
Influenzwirkung der einen auf die anderen absehen kann , so darf
man wie früher Et absolut gleich E setzen. Der Draht ist so dünn
zu denken, dafs die auf ihm befindliche Elektrizität aufser Acht
bleiben kann . Aus V = El folgt E = Eli

} aiso die Gesamt¬
ladung gleich

Die Energie der Ladung jedes Kernes ist gleich

E 2 ■ — -̂ 11
2 gr ‘2 gr ’

also die gesamte Energie gleich n~ oder auch gleich
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Die Energie der Ladung ist also proportional dem Quadrate
der Ladung oder auch dem Quadrate des Potentials .

Sie ist aber auch abhängig von rp und d. Ist d sehr klein

gegen r und p , so kann man tq — r (r d) — r 2 rd gleich r2

setzen |Vp = r 2
^l -f- y

'
j = r 2 für ^ • = oJ . Dann ist die Energie

gleich d ‘inTPd -x, 2 nE i dit
nffl = - ~r ~2— = — n—

2r s 4 r n O
wF2 )' 2 4 »iF 2r2jr » DO

bezw . _ , = —-—j— = -5—j - ,2 d Sitd 8 7td 7

wo 0 die Oberfläche ist . Stimmen demnach in zwei Fällen die

Ladungen überein , so ist die Energie proportional der Glas -
dicke d und umgekehrt proportional der Fläche der inneren

Kugelschalen . Ist dagegen das Potential in zwei Fällen
dasselbe , so ist die Energie proportional der Oberfläche nO
und umgekehrt proportional der Glasdicke .

Die Kapazität ist gleich
Ladung nM m‘Q
Potential

^
Ed

^
d ’

also das wfache der Kapazität einer einzelnen Flasche.

71 ) Batterie Leydener Flaschen , nacheinander geschaltet .
(Franklinsche oder Kaskaden - Batterie .)

Alle inneren Radien seien gleich r , alle äufseren gleich q, die Innen¬

ladungen seien J x , J 2 , J "
8 . . . , alle äufseren — Ax , — A2 , — As , . . . ,

die Innenpotentiale Vx , V2 , V3 , . . die Aufsenpotentiale U1 } ü2 ,
ZTg, . . . Jede Schale sei
mit dem benachbarten 50-
Kern , die eine Schale mit
der Erde verbunden . Die
Glasdicke sei wieder d.
Die nach Ladung der
ersten Kugel mit J x sich
bildenden Influenzelektrizitäten sind , da bei der Scheidung jedesmal
gleiche Mengen sich trennen , paarweise gleich, also — Ax = — J 2 ,
— A2 = — J 3 , . . . , — An - 1 = — J n■ Der Verbindungen wegen
sind ebenso je zwei Potentiale einander gleich. Ut — V2 , U2 — V3 >
. . . , Un - i = V„ , nur das letzte U„ ist gleich Null , weil die Schale
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